
Freisen. 3565 Werke von 725
Autoren hatte die Jury der „78.
Deutschen Fotomeisterschaft
– Bundesfotoschau (Papierbil-
der)“ des Deutschen Verban-
des für Fotografie bewertet.
Jetzt war die Preisverleihung
in Mühlheim/Main beim ro-
land photoclub. Wenn es auch
für den Fotoclub Tele Freisen
nicht für die beiden Plätze
ganz vorne gereicht hat –
Deutscher Meister wurde der
Nürnberger Photoklub und
Zweiter die Fotogruppe Objek-
tiv VSE – erzielte der Club ein
vorzügliches Ergebnis. So be-
legte Matthias Maurer in der

Einzelwertung der Jungfoto-
grafen mit drei Annahmen den
dritten Platz.

Erich Klein und Stephan
Klisch erzielten ebenfalls ein
hervorragendes Ergebnis und
erhielten jeweils eine DVF-Ur-
kunde. In der Einzelwertung
belegten Erich Klein, Stephan
Klisch und Wolfgang Wiesen
jeweils Rang fünf, gefolgt von
Konrad Funk auf Rang sechs,
Ulrich Höfer, Günther Schad,
Horst Schulz und Peter Stoll-
mann jeweils auf Rang sieben
sowie Josef Funk und Monika
Schmidt auf Rang acht.

Insgesamt elf Autoren des
Clubs erzielten 26 Annahmen.
Diese waren Wolfgang Wiesen
mit vier Annahmen, Erich
Klein, Stephan Klisch, Konrad
Funk und Matthias Maurer
mit jeweils drei Annahmen,
Ulrich Höfer, Günther Schad,
Horst Schulz und Peter Stoll-
mann mit zwei sowie Josef
Funk und Monika Schmid mit
jeweils einer Annahme.

Nach Aussage der Jury war
das Niveau der besten Bilder
sehr hoch, so dass sich man-
cher Profi sehr anstrengen
müsste, um die Qualität dieser
Bilder zu erreichen. Auffallend
viele Fotos kamen aus den Be-
reichen Tierfotografie, Land-
schaft und öffentlicher Ver-
kehr (U-Bahnen, Bahnhöfe).
Entsprechend hoch musste die
Qualität eines Fotos sein, um
hier konkurrieren zu können.
Nur selten kamen Fotos aus

den Themenkreisen Gesell-
schaft, Straßenfotografie und
Reportage.

Die Jurierung erfolgte erst-
mals ohne Punktwertung nach
dem Rundensystem, das schon
in vielen DVF-Ländern erfolg-
reich angewandt wurde und
sich jetzt auch auf Bundesebe-
ne bewährt hat. Hierbei müs-
sen die in der ersten Runde an-
genommenen Fotos alle noch
ein zweites Mal angesehen
werden, um weitere Fotos aus-
zusortieren oder welche für
Auszeichnungen vorzuschla-
gen. Damit das Verfahren seine
volle Leistungsfähigkeit zeigen
kann, muss allerdings darauf
geachtet werden, dass in der
ersten Runde nicht zu strenge
Maßstäbe angelegt werden. 

Eine zweite Neuheit war,
dass zwei Juryassistenten zu-
gelassen wurden. Diese durf-
ten mitdiskutieren, aber nicht
entscheiden. Auch dieses Ver-
fahren hat sich bewährt. Die
Assistenten haben gute Dis-
kussionsbeiträge geliefert, oft
die Fotos ähnlich eingeschätzt
wie die Juroren und haben
gleichzeitig Erfahrung für die
Durchführung einer Jury ge-
sammelt. Wegen der Quote
von 25 Prozent wurden sicher
auch gute Fotos nicht ange-
nommen, nach Auffassung der
Jury wurden aber auch viele
Fotos mit schlechter Qualität
eingereicht. red

Bei der Bundesfotoschau besonders zahlreich vertreten waren Landschaftsbilder, Verkehrsauf-
nahmen und Tierfotografie. Foto: Fotoclub/Maurer

Preise für Freisener Fotos 
Matthias Maurer Dritter bei Deutscher Fotomeisterschaft

In Mühlheim am Main fanden
die Ehrungen der Bundesfoto-
schau 2010 statt. Hierbei er-
zielte der Fotoclub Tele Frei-
sen ein hervorragendes Er-
gebnis, elf Autoren waren er-
folgreich.

Im Internet:
www.fctf.de

Matthias Maurer belegte den
dritten Platz. Foto: Fotoclub

verzweifelt gebenden Buchhalter
(Paulus: Von drollig, bis über-
dreht) aus der Patsche zu helfen.

ihren schlagartig hüpfenden Dia-
logen und in der Zivilisationsdif-
ferenz zwischen dem 18. Jahr-

in dieses Teil hineingesprochen“,
fragt Casanova bei Dumas nach,
als der den Telefonhörer wieder

Dumas versucht vergebens, sei-
nem Schutzgeist die moderne

Casanova mit. Oh Mann, ausge-
rechnet dieser weltfremden Type
soll es gelingen, den abgehalfter-

die vier Darsteller durch die
Wohnzimmer-Szene. „Gerade

Text lernen“, informiert Regis-

Vor einem halben Jahr habe
sich die Theatergruppe unfrei-

Vier-Personen-Stück auf die
Bühne zu bringen. „Zunächst
hatten wir ein anderes Stück aus-
gesucht, doch dann wurden Dar-
steller krank und wir mussten al-
les umstellen“, erzählt der Regis-
seur. Dies jedoch mit durchschla-
gendem Erfolg. Die vier Laien-
schauspieler zeigen auf der Büh-

Theater spielen. Und diese Spiel-
freude überträgt sich auf das Pub-

Doch wieder zurück zum Stück.
Casanova organisiert eine dreitä-
gige Sauftour durch Paris, unter

Sekretärin decken sie eine Bi-
lanzfälschung auf, dessen Opfer


